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Neueroffnete

Mathematiſche
und

Mechaniſche

REAl-Echule/
Jn welcher præſenter gezeiget und nach al

len Theilen erklahret wird

Das Uhrwerck das Modell eines Hau—
ſes das Kriegs-Schiff die Veſtung Saltz—
Koth Muhle Bergwerck Chymiſch Laboratorium,
GlaßHutte TuchmacherStuhl Drechielbanck Pferd
und PferdeSchmuck BrauHauß BaumGarten

BlumenGarten Honig-Bau Wagen Pflug
Ege und Acker-Bau;

Lerner
Alle Arten derer Gewichte inlandiſche Muntzen Maaße
gzenieineStrine Edelgeſteine; alle Arten der Wolle und Seyde; die Ge

wurtze Saamen Wurtzeln Krauter Mineralien Thiere Vo
gel Riſche Sceleton;

IJngleichen
Die Geometriſchen und Optiſchen inſtrumenta,
die Ruſteuge der Bewegungs Kunſtz die Arten der
Wettervrlaſer und Wa ſerKunſte der Magnet Com
paß das Wapen GrundRiß eines Gebaudes Topo.

graphie der Stadt Halle Furſtellung derer Sphe.
ren des Himmels u.a.m.

Hallim Magdeb. Ao. inos.
Zu finden in Rengeriſcher Buchhandlung.



 nit
idcght

L

—5.



tittntittittifts
Mit Vott!

Sſind nun faſt vier Jahr
verfloſſen als einige
nutzliche Borſchlage von

Aufrichtung einer Ma-
thematiſchen und Me-
chaniſchen Schule bey
der Stadt Halle ſind

publiciret worden.
2. Die einige wahre Motiv ſolches

Unterfangens war die damahls fuh
rende Aufſicht derer teutſchen Schulen
deren Wohlfarth inan Amt und Pflicht
wegenaus allen Krafften zu fordern be
muhet war,

 Und weil man hiebeyh die Ehre
OGOttes und den gewiſſen und gronen
Nutz der Jugend eintzig fur Augen hat
te ſo haben guch die gethanen Vor
ſchlage allenthaiben guten Ingrellgefun

a2 den



S—

a
8

k— —5

 X

e

SJ

Vorrede.
5den alſo daß man ſich einer faſt allg

meinen Approbation derer ſo man da
rinnen conſuüret zu erfreuen hatte.

4. Dannenhero geſchahe es auch im
Nahmendes Allerhochſten GOttes daß
man bey der Konigl. Preußl. Regierung
des Hertzogthums Magdeburg unter—
thanigſte Borſtellting that aut was Art
dieſes gute Werckangefangen nachwel
cher Methode es fortgefuhret und was
fur tin gewiſſer Nutzen fur die Stadt
daraus erwartet werden konte5 Da nun dieſes erlauchtetoll

egiumbefunden daß ſolches eine Sache/
„daraus vor das gemeine Weſen ein groſſer
„und augenſcheinlicher Nutz zu gewarten
„und die Billigkeit ſolche auf alle Weiſe zu
„befordern als wurde an E. E. Rath re
„ſeribiret dieſelbe nach ihrer Wichtigkeit
„zu uberlegen auch woher die Boſten zu Zaſ
„ſung und Erhaltung des Wercks mit Grun
„de uñ Hoffnung einer Beſtandigkeit zu neh
„men ſeyn möchten mit allersſSorgfalt zu er
nwagen und nachgehends bey hieſiger Ke
„gierung zu berichten damit deßwegen in
„Zukunfft weitere Verſehung geſchehen
„konne.

6. Alldieweil es nun den Nutz und die
Wohlſarth derer Schulen betraff ließ

es



dis und Conelli hoſhermeldter Societat

Porrede.
es E. E. Rathan das Collegnim Scholar-
chale des hiefigen Gymnaſii gelangen de
ren ieglicher ſeine daruher fuhrende Mey
nung ſchrifftlich eingeſendet.

7. Da nun einige Stimen dem Werck
favoriſirten einiden aber die iIntroduction
deſſelben allzu difficil geſchtenen als wurde
die Hochlobl Regieruna in aller Untertha
nigreit erſuchet/ zuEntſcheidung derer ent
ſtandenen Dubiorum, bey der Kon. Preuß.
vocietat der Wiſſenſchaften dieſerhalben
einReſvonſum einhohlen zu laſſen.

8. Dieſem unterthanigſten petito wur—
de auch. Hochgeneiat deſeriret/ und erfolge
ted. Dec. oa:das Gutachten Præſi-

Daß gleich wie die hohen und niedrigen,
Schulen auch die Ritterſchulen nnd Acade-,
mien zu dem Ende geſtifftet worden damit.
diejenigen ſo dermahleins dem gemeinen We,
ſen in Oñiclis Eccleliaſticis Politicis, Civilibus

Militaribus. dienen ſollen von Jugend auf da,
zu vorbereitet und Stuntenweiſe geſchickt ge
macht werden mogen; Alſo auch allerdings,
rathſam und thunlich ſey die Bnaben ſo zu,,
Handwerckern ſich begeben ſollen und biß
hero meiſtentheils in nichts als hochſtens in.
Leſen Schreiben und Rechnen bey den teut
ſchen Schulen unterwieſen worden kunfftig.

a 3 bey v



Vorrede.
„bey einer gemiſſen Mechaniſche Schule in de
„nen zu ſolchen ihren Vorhaben und kunffti
„gen Stande dienlichen? theils allgemeinen
„theils bey vielentandwerckern zuſtatten kom
„menden Lehren Nachrichtungen und Ubun
„gen unterweiſen und abrichten zu laſſen; da
„mit ihnen der Verſtand und Sinnen mnehr ge
„öffnet werden und ſie inſonderheit die nöthi
„Naterialien und Obietta, amt deren Gute und
„Preiß erkennen; dann den gemeinen wie auch
„proportional-Cireul, Lineal, Winckelmaß und
„Gewicht wie nicht weniger auch andere Maſ
„ſe und Maßſtabe Wage und nach Gelegen
»heit das ſchiechte globular. Micraſespium zu ge
„nauer Linſicht der Coörper und ionſt andere
»můtzliche Inſtrumenta, ſamt Werck- und Heb
„vZeugen verſtehen und gebrauchen lernen mit
»hin ſich dieſer Erkantnis hernach zu beſſerer
»Begreiff und Auüsübung ihres Hanouoercks
»auch Erſinnung nůtzlicher Sunoarru veote

—ee—

yſachlich dahin zu ſehen ware daß von den
„vnen inögen. Dabey unrer andernaueb haupt

„Lehrlingen im Werck ſelbſt ein gutes Augen
„Maß ſtatige Hand und andere derglei—
vchen in einen geſcharfften Gebrauch der auß
»ſerlichen Sinne beſtehende Grund-Vortheile
»aller Arbeiten ſo die Natur darbeut und
»vdie Ubung perfieirt, erlanget werden.

9. Da nun indeß das Hochlobl. Allmo
ſenAmt bey dieſer Stadt ſeinen Anfang

nahm



Vorrede.

nahm wurde daſſelbe emuthigſt implo-
riret wochentlich zu etlicher armen Kinder
Information in obbeniemten Stucken et
was weniges anzuwenden.

10. Solches erfolate auch. Und wird
billig hiemit dem HohenCollegiooffentlich
dafur demuthigner Danck abgeſtattet
und GOttes reicher Segen dafur inni
glich angewunſchet indem dadurch der
erſte Grundſtein zu einen hoffentlich ſehr
nutzlichen Werck gelegetworden.

ii. So geſchahe denn im Mahmen GOt
tes mit einigen armen Knaben der Anfang
der Inſformation, bey welcher denn das
Obiectum allemahl præſenter gezeiaet alle
Theile deſſelpen genennet und der Werth
Gute  Nutz undandere Umſtande. iedes
Stuckes ihnen deutlichertluret wurden.
12. Wie denn nunmehr es faſt zwey

Jahr unter. GOttes Segen continuiret
hat biß auf dieſe Stunde alſo daß alle in
gegenwartigen Wercke befindlichen Ohje-
cta, auſſer noch wenigen vollig ſind de-
monſtriret worden.

13. Man hat aber dabey keine gewiſſe
Ordnung obſerviren konnen ſondern ſich
nur darnachacommodiren muſſen wie

man



Vorrede.

man ein Stuck nachden andern hat an—
ſchaffen konnen. J

14. Wie denn der groſſe GOtt der
das Gute fordert andenen hiezu erfo
derten Koſten welche zu erreichen an
fanglich ſo ſchwer geſchienen es auch nicht
hat ermangeln iaſſen.tg. Denn es honte der nudreiche GOtt

den vormahligen freywilligen Beytragei
niger Gonner allhier zum Schul: Gelde
fur arme Kinden dermaſfeũ geſeanet
daß jahrlichtin uud andere! Thuter brig
geblieben/n alſo/du endiinuch unter
ſchie denen Jahren der verhandene Vor
rath unter getreuer Hand weit uber
hundert Thaler hinaufgeſtiegen..

16. Von deuenſelben wurva n. c
nige Wincher und auherearernenethikel

 44444

ten in die Schulen geſchafftt/ auch einige

Knaben in der Zeionunaunterwieſen in
gleichen eine Nehe Schule angelegt und

J 2 iuſonderheit auchputeſeltii faperiotum zu
Ertkaunung einiger bjectarum, ſo zu die

4*
ſem unſerem inſtituto gehorig einiger
Anfang gemachet.

17. Wie man denn weilunter GOtſ Segen alles wohl vonſtatten

42.9 nach



Vorrede.

nach und nach die Menge aller Materialien

angeſchaffet auch theils geſchencket
bekommen welche in gegenwartigen Pro-
jectrecenliretſind und woruber ein ei
gen Regiſter gefuhret wird.
nis. Jedochiſt alles bißher noch ſehr com
pendieus gefaffet und wird insgeſamt
in einem Eibinet allerviret/ alfo daß
man es nur noch als ein Modell eines
groſſern und volllommenern Wercs fug
üch betrachten konte.

19. Zur miormation wurbe eine in ſol
chen Wiſſenſchafften wohl verſirete Wer
ſongenommen mit Rahmen Herr Chri
ſtian Benit, aus deſſen muhſamen Colle-
ctaneis der hier verhandene Entwurff
dargeſtellet wird welchen man mit ge
genwartiger Vorrede zu begleiten vor gut

vefunden.
20. Die Stunden ſo aur Information

beſtimmtt ſind hiittwochs und Sonna
bends! tnit denen armen Kindernvon ir.
biß12. ri und mit denen ſo etwas ge
ben von 2. biß 3. Uhr Nachmittags.
21u. Denn man hat auf alle Weiſe dahin
geſehen daß man bey dieſen guten Vor

J haben
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haben keiner andern Schule præjuchiciren
noch irgend einigen Meuſchen dabey ol-
ſendiren mochte welches man hiemit vor
der Welt und vor dem allwiſſenden GOtt
bezeuget.

22. Denn wer was Gutes vorhatmufß aufrichtig ſeyn ſonſt wirs ihm GOtt
alles unter der Hand zerbrechen. Mit
Gottesfurcht muß mananfangen was

ainn man unter GOttes: Segen zu vollenden
v 4*
J

gedenck t. .Nii
J

23. Und ob gleich einige Stuc datrun2

ter gar geringe ſcheinenn ſo ſoll man ges

9— dencken daß man bey dergleichen Vor
haben keine andere als dergleichen Ob—S jecta, vermuthen konne uund dar die In.

z1. ſformationuurgeſohen iſt Qina
etwa 1o. 12. bir i. Juhreu/ melen auch—e
das ſonſt bekannteſte noch unbetannt. Je

doch werden auch bey den bekantenen
Stucken ſolche ain-en anegefichret die nicht allz berannt und deren

A

man ſich erſt von dene rackundigen muſſe
ſo deſſen tagliche Errahrung haben·

24. Von der Arithmetiea aber hat
man keinen expreſlen Tituilegeſetzet weil

die
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Vorrede.
dieſelbe allenthalben adhibiret und appli-
riret werden ſoll.
25. Und indem man nun alſo aus

getreuen Gemuthe bemuhet iſt der
Jugend zu demonſtriren ſowohl was
GOtt erſchaffen als auch was die Kunſt
und Klugheit der Menſchen nutzliches er
funden ſo wird offenbahrlich in den al
len GOttes Macht und Weißyveit erkannt
die Jugend aber krafftig dadurch excitiret
und an eine wahre Kealitat gewohnet
werden.26. Dennhier ſind keine leere Specula-

tiqnes oder unnuntze vubtilitaten wndern

15

es und ipſiſſimæ res,es ſid Deionera,
und ſolche Maehinen welche in der Welt
taglichen und unausſprechlichen Nutzen
præſtiren. Denn der Augenſchein wird
zeigen daß man nicht ſowohl auf Exotica
undcurioſa, als furnehmlich auf quoti-

diana uind necelſaria geſehen und was
præſentiſſimam utſitatemim Leben mit
nch führet.27. Es find derer Obiectorum zwar

viel jedoch darff man nicht beſorgen daß
dadurch das Genurn obruiret werde deñ

alle Realitat ſſt leicht üund die Menge umd

Man
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WMannigfaltigkeit ſo vieler Sachen wecket
das Gemuth auf und inſonderheit facili-
tiret die Gegenwart des Ohjectibey der
Demonſtration alles unausdencklicher
Weiſe weiles auf ſolche Art dem Ge
dachtnis ſehr lebhafft imprimiret und al

ſoauch deſtoleichter gefaſſet und behalten

wird—
28. Solte aber dennoch dafur gehal

ten werden daß der Sachen zuviel oder
einige nicht ebhen ſo gar nothig paren; ſo
kan man ia leicht legregiren was nicht
gefalligiſt und bey denen ubrigen Obje-
ctis deno mehreren Fleiß anwenden

29. Bey der Demonſtration werden
immer einige aute Moralien inſeriret. Als
bey der Glaßhutte xon nerbrechliareitLJ

und Berganglichtene anggrtrobnwen. Bey
den Sceletonvon der Demuth; Bey de
nen Metallen und Mineralien von GOt
tes Allmacht Weißheit und Gutigkeit.

zo. Es iſt auch das gantze Werck auf
ſolche Art eingerichtet daß nunmehro die
jeniaen Knaben welche denen Studlüs ſo
wohl als auch welche denen artibus Me-
chanicis deſtiniret ſind beyde ſeits ihren

zi. Und
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Zzt. Umd findet man ſich nicht unge
neigt alles bißhero ſo muhſam colligirte,
gemeinem Nutz zum beſten zu publiciren
wofern es durch unterſchiedene mahlwie
derhohlten Vortrag zu ſeiner maturitat
wird gelanget ſehn. Denn unter dem dö-
eiren ſelbſt wirdman erſt inne was ſich
nutzliches oder vergehliches in unſern me

vitationtn findeti J

32. Nunich hoffe es werde hieraus
erkannt werden daß man wahrhafftig
Gutes geſucht imd eine wahre und rei
ne Intention aefunret durch welche GOtt

Kohlluletn terla e
fordert werden mochte.34. Unddemſelben Ewigem

GOtt empfehle ich auch dieſes
gute und nutzliche Werck ter

ner zu getreuen gganden! Sr
ſondere davon alles was ſei
nen allerheiligſten Augen miß
fallig iſt und gebe nicht zu daß

in b.ez aus

2..
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Vorrede.

ausGutemBoſes aus Wahr
heit Lugen vderaus Licht Fin—
ſterniß kommen konne! Sr
neige die Hertzenderer ſo da
Krafft haben das Gute zu for
dern zu gutigſter aſſiſtenz,
und ſeegne den glucklichen An
fang. mit einen noch veit gck
ſerngern Jortgunge damit
dasietzo noch geringe doch rea—

le Werck zu einen ſolchen Tem
pel erwathſenntrelchein GOtt
durch die Stimmeſeiner eigenen
Wercke unaufhorlich gelobet

n werdel un. tn
45. dalle

den i2. Sopt.
3

.21

rre.  1004 Ini u.g uhcrnern Senler Pr. J

J— und vorm. Inſp. derer niedrigften teutſchen

Jr 2
AM Schulen bey der Stadt halle
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Ordnung  nderer Objectorimn; welche demndli t worden.

J.Das Uhrwerck.
Ii Modell des Hauſes.
III. IV. V. VI. des Wagens Pflug Ege

und Waltze.Vn.odell eines TuchmacherStuhls.
VIIl. Alle Artender Wolle.
IX. derer Tuche. 42

X. wollenen neuge.
XI. leinenen euge.7—

Xiil. XIV. Alie Arten der Seyde BandeXll.ſeidenen euge.

5„n J .b
a.

xVIſ. Munten.
XVlIll. Farben.
X. eneinen Stezine..

Edelgeſteine.XXI. Moaell eines Kriegs-Schiffs.

XXl. einer vreſtijna.E—

Wentleines GaltzKothes.

XXiV. Muhle.
XXV. Berckwerckes.XXVI. Drechſelbanck.
XXVII. GrundKRiß der Stadt Halle.
XXVII. Modell einer GlaßHutte.
XXIX. Sceleton.
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RXXXV. Krauter. koc
RXXXVIt. Gewurtze.
xxxvi.Leder.W öç
X. Vogel. νν  νν
RLI. Fiſche.
XLII. Thiere.
XIIII. Die Geometriſchen ĩnſtrumenita. J

XuIv. xurnebmſieneXLvV. Die Optinenmnanue p,a

XLVI. Grund-NRiß eines Gebaudes./t
XLvVIl. Die RuſtZeuge in der Mechanicu

xLvIi. Die Arten derer WetterGaſer.
KLV. Die WaſſerKunſte.L. Syſtema und Vorſtellung der Wiit.

νLu. Modell der Stabt mn inten Mauren WallenLI. das Wapen.  tret. 4να.
Lil. die unterſchiedene Arten derer Papute.
LV. HobelBanck.
LV. Der Compaß.Lvi. Modell eines Chyni chrnn ãtoiatoni.

Lvn.Backhauß.
LVul. Brauhauß.Lx. Vonder Viehiucht.
LX. Von Honiabau.
Lxi. Der Blinnen Gatten
LxII. Baum Garten: st
Lxiti. Von Ackerbau.
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Mit GOtt.
J. Zas  thrwertk.

Je vielerley hat man Arten de
rer Uhrwercke?Furnelinlich dreyerley: Thurm

Uhren StubenUhren Ta
ſchen-Uhren—

Welches ſind die ThurmUhren?
Die auf denen Thurmen ſind.

Velcheg ſinh big Dtuben unren
 denen ctunen an ven avaubehaligen.

Welches ſind die TaſchenUhren?
Dieman bey ſichttagt.

Wodurch werden die Thurmund Stu
benUhren beweat?Durch Gewicht und GegenGewicht.

Wodurch werden die TaſchenUhren ge
trieben?

Durch Spiral. Federn.. ĩwWelches iſt nun un gegenwartiger Uhr

1. Das Gewicht.
2. Das GegenGewicht.

3. Die Leinen. Wenn ſie von Seyde ſind
werden ſie Schnure genennet.

J 4PDas



 ve (a)4. Das Gehauſe. Solches verhindert daß
der Staub nicht hinein falle und ſie ungangbar.

mache. Es iſt an denen TaſchenUhren durch
brochen damit man den Schall des Glockleins
um deno beſſer horen konne.5 Die ZifferScheibe. Dieſelbe wird an de.

nen ThurmUhrengenennet die WeiſerTafel.
6. Der ZifferRing.
7. Der Zeiger J t n 2s. Der Ober-Boden.

5. Der llnterBoden.
go. Diehfeiler.

ur. Die Seulen.
Was hat man au eüier vollkonnnenen Uhr

zu beöbnchten?
Viererley; 1. das hehWerck/ das Wei

ſeWerck I. das Vierthel-Werck V. das
SchlageWerrk.

wae fir Stice ſne g de ec erc au
. Das WaltzenRad daran die Zahne Wel

ke Getriebe Geſperr und SperrKegel:
2. Das MittelRad oder BodenRab.
3. Das CronRad.4. Das Steig-Radwelchenmit ſeiner Welte

unten inder Pfunnt undobtn im Steig Rad/
Kloben geht.

5- Die Spindel mit ihren Lappen.

6. Der kletpendicul, S—
Was
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Was fur Stucke gehoören zum Weiſe

Werck?
1. Das WechſelRad mit ſeiner SpreitzFe

der welche macht daß das Rad etwas gedrau-
getgeht. 2. Das VierthelNad mit ſeinemtern
welcher alle vierthel Stunden die Ausloſung aufhe
bet.

z. Das WieiſtRad/ iwelches alle i. Stunden
einmahl herum romtnnWae grybren fubĩtstutte zum Vierthel.J.. Z er4—

Werck?
1. Das SchlageNagel-Rad an welchen

die SchloßScheibe ßegen uber das Schloß und

der QuierZugD HNidas ertzDar Auſchingehar weihen das SchlofJ JIE

aufhebet.
4. Der Windfang.

j. Der Hammer,.
6. Die HammerStange.
7. Die HammerFeder.

Was fur Srůeke find amSchlagWercke zu
betrachten?.Es kommen hier ebendie Rader wieder vor die

am Vierthel Werckeßu ſehrn ſind:Was iſtuun Singe Werckzu mercken?
Es ſind auch daſelbſt eben die Rader welche am

Schlagtkurck jununch;. auſſer daß ein Rad
mehr und! daß durch das Srhloß im Schlage
erckoleghandung auugehobenwird daeg denn
zu ſpielenantangt;. J 2 Wo—



Se (40) Añ
vn Womit werden die Uhren aufgezogen?

Die Thurm und/ Stuben llhren mit dem
Gewicht die kleinen Uhren mit dem Schlinſel.
Wie lange gehen insgemein die Thurm

und Stuben· Uhren?

Wie kanue aehen die Taſcheulibren?
Vier und zwangig Otunoen.
Wornach richtet man ſich monn 4

Uhr oder am ſi

was iſt an unſerer S le
ſonderlich merctürdig?

Daß ſie nach denen 4. Gegenden des Him̃
mels auch 4. Zeiger und an der Mittags Seiten

einen MondenWeiner hat.
Wieviel hat in Nurnberg die MeſouTafel

Eunntcuur
Vier und zwantzig.

Was ſind nochvor andere groſſe Uhren bey
hieſiger. StadtWas gilt dieſe oder verglaichen aihriwohl

dem hautige nruſtach
Aus was fur Materie iß dieſe gegenwartige

Uhr verfertigetJn welcher Ordnung nußt maãdieſe Uhr

aus einander nelnjnu nWoraus kanmanen der Riutgten. einer

Uhr jadieirentn 9

u. Dast
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lIl. Das Modell eines Hau

ſes.4

Wieviel ſtnd Etogen oder Stockwerck an ge
genwartigen Modell?

Zwey.
Wer har es verfertiget?

Es iſt ein Meiſter- Stuck nach dem verjungten
MaaßStabegemacht.
Welches ſind an dieſem Zauſe die Schwel
len die Eck-Thur-FenſterMittelSeu

len die Bander?
Welches iſt der HaußRaum Stube Bu

che Rammern Boden?
Welches ſind die Wande die Thuren gen

ſter BruſtSohe die Unter
ſchiede?

Welches iſt der Unterzug das BlatStucke
SpannKiegel SaumSchwelle

die Ercker?
Welches iſt der Sims Die Stirn-Breter
WetterBreter Aparren/ Aufſchieblinger
Welches ſind die Kapplocher Gibel Gibel

Balcken/ BehlVBalcken?Welches iſt der DachStuhl iſt es ein lie
gZender oder ſtehender?

Welches ſind die Rahmſtucke die Stuhl
Schweute dur Einkehlung?

Welches iſt die Sthlufft Walme der Lorſt
die Rinne Feuermaure Schlunde

Warx heiſt ſchmiege windſchieffivergirreu?

Az Wie
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Wie hoch iſt insgemein das unterſte Stock

Werck?Acht Ellen,
Wie hoch ſind insgemeindie folgende?
Oie nehmen allezeit jm eine halbe Elle ab.
Was für holtz wird am meiſten zum Bauen

gebraucht?Das Tenynen Holtz.
Wozu wird das Richene zolg gebraucht?
Zu denen Schwellen denn es iſt hart und feſt.

Wozu das kieferne oder kuhnbaumene?
Zu Rohren denn es iſt fett.

Wozu braucht man die Allerur?
nu Pfahlen im Waſſer,

Woher bekonunen wir das Bauholtz?
Von Deſfau aus der Heyde und uber der

Naumberg ver.
Wie wird es zu uns gebracht?

Zum Theil quf der Saale zun Theil auf

Axe.Wenn wird das Bauholtz gehauen?
m Winter von der Mitte des Decembris biß

zur dMitte des Februarii.

Was hauen ſie im Sowmer?
Das KlaffterHoltz.

Warum wird das Bauholtz im Sommer
gehauen?Weil alsdenn kein Safft in denen Baumen

garum wird das holtz ſo in die Erde ſoll/
erſt ſchwartz gebrant?

Damit et nicht faule.

Wie



ve (7)
Wie lang iſt insgemeinein Stuck Bauholtz?

18/20/24 vfft wohl 40. Ellen lang.
Wie breit und dick iſt es?

Eine vierthel halbe auch wohl gantze Elle.

Wie nutzet man die ſehr groſſen Stammte
wenn man ſie ſo dicke nicht braucht?

Man laſt ſie aufder SchneideMuhle in zwey
Stuck der Lange nach auch wol ins gevierdte,

ſchneiden.Wie wird das Ballholtz verkauffet!

Stammeweiſe Floßweiſe und Schockweiſe.

Was gilt ein Stamm?
Nachdemer groß 21. gr. i. Thl. biß aufa. Thl.

Wiepiel ſind Stamme ein Sloß?
Zwantzig und machen drep Floß ein Schock.

Wan gilt ein Stamm im gantzen gloß?
Ein kleiner Stamm gilt im Floß ſoviel als ein

groſſer.
Wieviel Stamme Holn gehoören wohl zu ei
nem Hauſe von zwey Stockwercken ſo 20.

Ellen lang und breit?
Jn wieviel Wochen könten es vier Zimmer

ltute wohl verfertigen?
Was koſtet utzo Schock Schindeln
Wieviel fuhren ſie insgemein auf einen

Korrir?zo0, 40. biß so. Schock.

Was

494
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Was koſtet ein Schock Latten?

Breter?
Wie lang iſt gemeiniglich ein Vret?

Sechs Ellen lang.
Wie breit ſind die Bret?

Unterſchiedlich; anderthalb Vierthel; eine
halbe auch gantze Elle.

Was ſind Schwarten SpundeBret?
Was iſt der Preiß nach iigem Werth?

IILModell eines Wagens.
Daran die VorderRader HinterRader

die Nabe s. Felgen i2. Speichen Vorder und
HinderAhy 2. VorderArme. Dejryſel Lenck
Scheit 2. Hiuter-Haken LanaZWagen/ 2.
Schalen auf denen Aren de WendSchemmel
die Rungen die Lehne die Leiſten Leitern der
LeiterBaum der UnterBaum die 7. Schwin
gen das SperrHoltz der Boden MittelBruck
die Waage das Ortſcheid WaageNagel der
Schloß-Nagel. Hiebry wird gefagt aus was
fur Holtz ein Wagen gemachet werde; was ein

ſolcher Wagen ohngefehr koſte; was es fur
Unterſcheid wegen der Gelaiſen habr: wieviel
Centner auf einen Wagen von 2. Pferden ge

t fuhret werden konnen; was mau noch fur andre
Axrten derer Wagen habe

k. IV. Modell eines Pfluges.
Daran das groſſe und kleine Pflug-Rad die

PflugLade die Zunge Liere GrundelKette

fuſ Grundel der Vorſtecker die GreiffSeule das
112 Streich
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Streich-Bret das Beyheet PflugKopff das
PflugSchaar die PflugZech 2. PflugStur
tzen 2. Pflug-Sproſſen Keyl.

v. Die Ege.
Daran die 4. Balcken die Zincken und 4.

Schienen.
VI. Die Waltze.

Mit denen 2. Zapffen das Waltzen Geruſte
die 2. Waltzen Holtzer und. 2. Schienen.

VII. Modell eines TuchmacherStuhls.
An welchen die 2. Wande die 4. Riegel der

BrunBaum die Lade das Blat von Rohr
das Geſchirr von Faden der Tuchbaum und das
Rad an demſelben die Strippen der Garn
Baum die 2. Scheiben Werffte Schleiff
Baum die Kloben Scheinel die Schwin
gen die Klincke der Spann-Stab die Pfan
nen der Schutze die Seele die Epuhle Oeffner.

VIII. Alle Arten der Wolle.
BaumWolle SchaaffWolle Cameel

Haare. Grobe; klare; kurtze; und lange Wolle.
Einſchurige zweyſchurige und zwar Winter/ und
SommerWolle. Spaniſche Engliſche/ Bra
bantiſche Buohmiſche Polnifche und teutſche
Wolle. Wirtheuerein Centner Wolle in ietzi
gei Preyß gekaufft wird; wie und ven wem ſie
verarbeitet wird? ob auch in unſerm Teutſch
land viele /nd ſeine klare Wolle zu finden; u. a. m.

B L.. Alle
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IL. Alle Arten derer Tuche.

Als Scharlach Scharlachtuch Spaniſch
Engliſch Hollandiſch Tuch Engliſch Winter
Tuch Jrrlandiſch halb Engliſch Schleſiſches
Gorlitzer Halliſch Tuch Flonell Boy Frieß.
Dabey geſchiehet Meldung was der Gewandt
Schnitt; was allhier vor Tuch verfertiget wird;
worinnen es von dem Hollandiſchen und Engli
ſchen unterſchieden; wie und woran man dieſel-
benzu erkennen habe.

X. Wollene Zeuge.
Als Futter-Raſch TuchRaſch Cronen

Jaſch. Charge halbe Charge. Schlechter
Crepon gecrepter Crepon. Glatter Polemit
gewaſſerter Polemit gemodelter Polemit. Ge
waſſerter Cammelot. Perican. Gedruckter Con-
cent, melirter Concent, Cattis, Stemmin oder
Strammin. Quinette. Geblumter, Sattin

Erep. 2  Ê  eXI. Leinene Zeuge.
Hauß Leinwand weiſſer Zwillg Bett

Zwillig Feder Leinwand Feder-Zwil
lig Damaſt; gerollte ungerollte blaue ſchwar
tze gedruckte glantzLeinwand. Schetter. Loh
reinwand. Parchend/ halbParchend doppelJ 4 Parchend. Canifas/ geſtreiffter Canifas. Cat

3 ton. Oberlandiſche Schwabiſche Bilefeldi
J ſche Schleniſche Hollandiſche Leinwand/z halb

wollen  NetteuncCarnunettuch.  b5 e eh ge
ſchie

J 55*8
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ſchiehet Meldung wie der Flachs geſaet ge
raufft ausgedroſchen in die Rothen gelegt gebre
chet gehechelt geſponnen und gewurcket werde;
was eine Kaute Gebind Schock/ Zahl Strah
ne; wenn und wie die Leinwand gebleichet werde;
wie viel ein Balechen insgemein Ellen habe; wozu
der Hanff und Werck gebrauchet werde. Wie vie
lerley Handelſchafft mit Flachs und mit dem was
aus denſelben entſtehet/ getrieben wird.

Xll. Seydene Zeuge.
Als Sammt ſeidener Pliſch Cameelharner

Pliſch Atlas Ballchen Atias halbſeidener At
las; ſeydene Charge Tobin; Damaſt halbſey
dener Damaſt; Sdoff guldener halbſeydener
Cameelharner Ston. Sepdener Paſt Baum
Paſt. Banſis. Tertionell. Geblumter pi—
ckirter Seindel gewaſſerter Daffend. Halb
ſeydener Crepon geſtreifft Netteltuch. Mohr.
Guldner Procat. Drap d' Or. Drap d' argent.

XIII. Alle Arten der Seyde.
Und zwar Sepde wie ſie zueſt von den Seyden

Wurmen geſpoñen iſt. Das euſſerſte ſo davon ab
gehet/ wie das Werek vom Flachs. Seydene Wat
te. Gezwirnte Seyde. SteppSeyde. NehSei
de. Gedreßete Seide zu denen Knopff-Lochern;
und a.m. Hierbeh geſchiehet Unterricht wie die
Seyde erzeuget unterſcheidet verkauffet und ver

arbeitet werde. Was eine Karte; wasfur Far
ben man in Seyde habe; wodie Seyde berge

B 2 bracht
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bra:ht werde, obs auch maglich war in eutſch
land eben ſowol Seyde zu zeugen; woran man die

gute und boſe Seyde erkennet;

XIV. Bander und Borten.
Als durchbrochene blinde Liverey-Borten.

ſchlecht und figur-Band. Schlecht doppel
Band. Figur-doppel-Band. Giomirt Band.
gewaffert geſtreifft/ gedruckt iind ſpiegel- Band
RanderchenBand. Floret-Band. Guldne
ſilberne/ lioniſche ſendene Cameelharne Treſſe.
Gallunen. Geekloppelte gedrehte Rundſchnure.
Point d Espagne. Melline. pas lionifch was
gut.

LV. Alle Arten derer Gewichte.
Als die Fleiſcherund KramerGewichte; die

Apothecker-Gewichte als libra, uncia, drachma,
berupel. gran; die SilberGewicht als Marck
Loth Quent; was ZeinSilber ranbia Silber

in7 uriulichCronenund Ducaten Gewa edeleftein
iwas ligiren häßt. Dieelko

Gewicht: Jngleichen alle Arten derer Waa
gen inſonderheit eine Frantzoſiſche HandWaa
ge eine SchuellWage eine SoolWage; eine
Lufft-Wage da durch Baumwolle und anderes
die Leichtigkeit und Schwere der Lufft gewogen
wird ingleichen die Lufftwage derer Orgelmacher.
eine Waſſerwage eine Perlenwage da nach der
Große der Perl alſofort deren Gewicht augezei
get wird. Wounuwie pen bieiarr Stadt die
groſſen Laſten getdden erdei Was fur Ge

wich
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 g r—wichte daſelbſt; wieviel man von Ceniner zu wa

gen giebt; ob einerley Gewicht im Romiſchen
Reich; Wie falſche Maaß und Gewicht geſtraf—
fet wird; vor was Betrug man bey Auswagun
gen ſich zu huten habe.

XVI. Alle Arten derer Maaße.
Als KornMaaße was eine Laſt Wiſpel

Malter Scheffel Vierthel Metze. Wein—
Maaße wasin Fader Faß Ohmen Eymer
Stubchen Kanne Noßei halbe Noßel Quar.
tierchen. Bier-Maaſſe was eine Kuffe Faß
Vierthel Tonne Stubchen Kanne Nẽefel.
EllenMaaß/dahey erklaret wird wie die Bra
bandiſche Nurnbergiſche Halliſche Leiptiger Elle
unterſchieden was ein Zoll Spanne Werck
ſchuh Kianter Faden ven den Schiffleuten ein
Lachter bey denen Bergleuten eine Ruthe ein
Morgen Landes eine Hufe; wieviel ein Schrjtt
gerechnet wird ein Geometriſcher Schritt ein ſta-
dium, eine Meile. Dabeygezeiget worden inſon-
derheit ein SchrittZehler von Meßing. Jnglei
chen noch allerhand zum Magß gehoriges als was
eine Laſt Tonne Stiege zimmer Decher
Saunm ein Tuch Balln Rieß Buch.XVu. Alte Avten derer inlandiſchen

WMuntzen.
Als Heller. Pfennig. Drevhellerspfennig.

Zweyer. Dreyer. Vierling. Funffpfenniger.
Sechſer. Achter Mariengroſchen. Neuser.

Bazzi Kay
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Kayſergroſchen. Groſchen. Sechjze npfenniger

Spitzgroſchen Achtzenpfenniger. Zweygro—
ſchenſtuck. Vier MariengroſchenStuck. Drit
tehalbgroſchenſtuck. Halber Orts-Thaler.
Schreckenberger. Viergroſchen ſtuck. Halbe
Kopffſtuck. Ortsthaler. Achtgroſchenſtuck
Neungroſchenſtuck. Kopffſtuck. Halber Tha
ler. Sechtzenaroſchenſtuck. Achtzehngroſchen-
ſtuck. Engelchaler. GuldenKhaler. Gan
tze Thaler. Dickthaler. Doppelthaler. Auch
die guldnen Muntzen; ein Vierthel-Ducaten.
Halber Ducaten. Gold-Gulden Dueaten.
DoppelDueaten. Roſenobel. Dabey dociret
wird wie an ieöer Munize zlr Eonlideriren 1.
die Materie. 2. Das Gewicht. 3: Die Groſſe.
4. Die Dicke. g. Die Forme. 6. Das Bild
nus. 7. die Uberſchrifft aun beyden Seiten. 8.
Der Rand auf welchen auchofft eine Uberſchrifft
ſich findet. 9. Die Kunſt invention, Zeichnung
Seulptur. 1o. Der Kunjkler dervieneranue vtr
fertiget. Was die Redens-Art heiſſe nach dem
alten Schroot und Korne nach Zinnſchen Fuß
Leipziger Fuß/ Kayſerlichen Fuß e. Wem das
Recht Muntze ſchlagen zu la ren zukomme; wie
die falſchen Muntzer geſtrank werden. Was
ein-Sekel Silberling Zinßgroſchen Stater
Scherfflin in der H. Schrifft vor Muntze ſey.

XVlll, Alle Arten derer Farben.Und zwari. in Muſcheln. 2. in Seyde. 3. ge
mahlt und 4. rohq Die Farben in Seyde ſind.
Roſenfarbe Sittig grun graſe grun  ballle oder

Erbs
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Erbsfarbe; orange, auror, goldgelbe; blumenrant;
gallo baille; Scharlach perlfarbe incarnat oder
lichter Scharlach caffe, nero Papegoyen
oder Zeißgengrun carmoſin, poſtel, canta
nienbraun ſilberfarbe. Die rohen Farben
ſind Carmin Zinnober Florentiner Lac Men
nig Drachenblut Kugellae Rothe Engliſche Er—
de Braunroth Cochenille, Furnebeck oder rothe
Braſilie Grapp Breßlauer Nothe rother Eolus,
Vltra marin, Indigo, Beroblau Schmeltzblau
Laemuß blau Holtz Auripigment, gantzer und ge

ſtoſſener Saffran Rauſchgelbe Bleygelbe
Schutgelbe Cummi gutta, Ocker gelb von un
reiffen Creutzbeeren gelb Holtz Schmack Grun
ſpan Berggrun Sgfftgrun Buchbinderg un
Umbra, braun Holtz geinahlen Gold und Silber
Küuhnruß gebranit Elffenbein Jndianiſche Din
te /j Schieferweiß Bleyweiß Kreyde weiſſer
Bolus; womit dieſe obbeniemte ſFFarben abgerie
ben und temperirt werden. Von Waſſer-Far
ben Oel-Farben trucknen Farben; Es werden
auch gezeiget die Inſtrumenta, ſo zum mahlen ge
braucht werden als der Farben-Stein Pallet,
Mahler-Stock Staffeley oder Stellage, allerhand
Arten derer Pinſel als BorſtPinſel Echwaan
Fiſch Spitz?miniati- Pinſel. Die Subjecta,
darauff man mahlet als Papier Pergament
Holtz Helffenbein Leinwand Kupffer Silber
Glaß Marien-Glaß Stein Kalck Taſſend
Atlaß. Hieher werden rekeriret die Arten des
Gummi: Als Gummi Arabieum, Tragant, Lac,

Am-
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Ammoniacum, Copal, Laudanum. Jngleichen
wird gezeiget Muſſiv- Arbeit Miniatur, Staub
Arbeit KupfferPlatten Kupfferſtuck von ge
ſtochnen radirten uund nath ſo genanter ſchwartzer
Kunſt gemachten Platten Holtzſchnitte illumi-
nürte Kupffer Emblemata, Hiſtorien Landſchaff
ten Perſpectiv-Gemahide Grotesquen Kupffer
ſtucke auf Glaß gebpacht und mit Goldblat be
legt Portrait, und zwar Bruſtſtucke halbe
Stucke gantze Stucke. Von kroportion
und Eintheilung des Menſchen nach der Mah—
kerKunſt. Wie von einen Gemahlde zu jadici-
ren man zu ſehen habe n auf die roportion, 2. or
donance, 3. Licht und Schatten 4. colorit, j.
Wahrheit 6. Affecten.

XIX. Alle Arten derer gemeinenSteine.
Sandſtein Bruchſteine Wetzſtein Kiſelſtein

e ſt Kalckſte Schir
d Bumſtein

Biber
ange—

oder

tund

ne.
Sma-

thiſt
e als
alce-

ſcher
c

ur
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Turckiß Jaſpis Katzen-Auge Achat Sardo
nier; wo ſie gefunden wie ſie geſchliffen von fal
ſchen unterſchieden und in was Preyß ohngefehr
ſie ietzo verkauffet werden. Hiezu kommen noch
der Adlerſtein Magnet Serpentinſtein Schreck.
nein Asbeſt Donnerſtein Alabaſter Marmor
Probirſtein Agtſtein /Blutſtein Bezoarſtein
Schlangenſtein Krotennein Troyfſtein aus der
Baumanns Hohle. Eorallen Glaß Wachs
und orientaliſche Perlen. Allerhand Arten von
Fluß und Doubletten und wie ſie gemachet
werden,

XLXI. Modell eines vollkommnen Or
logs oder KriegsSchiffes

 Arnn welchen der Kiel Hinterſteven Vorſteven
die Krech das Flack das Ruder oder Steuer
das Spiegel das Bildwerck die Figur oder
Wapen darvondas Schiff den Namen ſuhrt
das Hackebord die SeeLaternen das Top mit
dem Eſelshaupt der FlaggenStock die groſſe
Flagge/ hie Galdereyen die Barckholtzer die
Speygaten Stuckporten die Klavpen Kluſe
gaten die 3. Regels der Queerbalcken das Gal
liön Struerbord Bacfbord die Campanie,
Schantze oder halbe Verdeek die Bake oder
VorCaſteei die Knechte die Piecht die Kraan
balken die Brucker der PlechtAncker daran die
Fliegen und das Queerhoiltz das AnckerSehl
die Bey die Ruſt Junffern Puůttings der groſſe
Maſkt gockeWMaſt Bezaan Maſt. Die groſ

C ſe
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ſe Stenge Vorſtenge Creutze Stenge. Die
Saaling. Der Maſtkorb. Der Top Eſels—
haupt und FlaggenStock aufden groſſen Maſt.
Die Admirals Flagge. Der Wimpel.
Die Haupt'- Tauwen. Die Webelingen.
Die groſſe Wand. Die Boegſpriet. Die
BobenblindenStenge das Geusje. Der groſ
ſe Staag. Die arone Ree, Das Schon
fahrtsSeegel. Sie Toppenants. Dle Braſ
ſen. Raabander. Schoothoren. Die Hut—
te. Die Stucke oder Geſchut. Die Kajuite.

Auch werden die innetlichen Theile ei—
nes Schins gezeiaget als was die Bauch

Zu ffr dſtuckedes i  ie Anhalten Queerbäilcken
Spoorn iſche Spill Pompe zweyerley Trep
pen RohrPinne KolterStock Hange-Mat.
ten Lucken SchantzKleider Hutte mit dem Ge
wehr Stucke KugelKorbe Kajuit, Connabel
Cammer Nacht· Hauß mit dem Compaß Brodt
Cammer PulverCanimet/Provlum amimer
Victualien der Raum des Schiffs Waſſer
eaſſe Ballaſt Buttlerey oder SpeiſeCammer
Tamin und Kuche Cammern zu dem Tauwerck

und andern SchiffsGerathe.
Ferner wird gemeldet was das Loth Winde

Tafel Nachtzeiger SeeCarten Journal, Sta-
pel, Rheede. Was fur Leute auf einem Schiffe
als Matroſen SchiffSoldaten Paſſagirer.

Von denen unterſchiedenen Arten derer Schif
1A

nen Galeen Cacuen Eapert arnue Bran

der
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der Jacht Tartane Ponton, Gondolen Cha-
luppe, Boot.

Was Creutzen heißt aſſecnriren Seenrlſtrei
chen Strand-Gut. Durch was fur Zeichen ein
Schiff denen andern ſeine Gefahr zu ſincken oder
Feuer oder den Feind und andres anzeiget. Wie
es auf den Schiff mit dem Eſſen gehalten wird.
Wie man einem Schiffe zuhulffe komt wenn es in
Gefahr; was vey Seeſchlachten beobachtet
wird; wie es mit Begrabung derer Toden zu
Schiffe gehalienwird.

XXII. Modell einer Veſtung
Daran die Bollwercke Flanauen Facen

Cortinen; der obereoder HauptWall an wel
chen die innere und aunere Boſchung der Wall
sang Bancuette, Bruſtwehr. Der Unter
Wall an welchen ebenfaus der 2usallgang Ban.
quette, Bruſtwehr die Berme chemin de Ron-
de. Der Graben die innere Boſchung oder E-
ſcarpe, und auſere Boſchung oder Contreſcarpe,
der bedeckte Weg auch Banquette und Bruſt
wehr das Glacis. Die Auſſenwercke als Ra.
velin halbe Mond/ Contregardes, Zange
Hornwerck Cronwerck. Schilderhauß. Schlag
Baum. Zugbrucke. Fallgatter. agazin.
Von Buagerungen und wie dabey theils die
Belagerer/ theils die Belagerten ſich verhalten.
Was Approchen, Trencheen, Redoute,
Sternſchantze Circumvallations linie, Con-
travallations:linie, Communications.linie.
Nodelleiner Batterie, Schantz Korbe Sturm

C2 Lei—
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Lentern Stucke Morſer Lavetten BrechEi
ſen; Setzer Lade-Schauffel Wiſcher Zund
ſtock KugelProhe Richtkeyl Granaten Bom
ben PulverVaſſer Blendungen Frieſiſche
Reuter FußAngeln Fachinen Ketten-Kugeln.

XXlIl. Modell etnes Saltz-Kothes
Daran das Dach diez. Gibel die 2. Wolff

ſeulen die Windbreter der Schurtz der
Weolff die Ricke die Reißbanck Strohſtete
Feuerheerd der Rooſt Lufftfang die Pfanne
die. Pfannhacken Stapel die Saug-Bautme
die Vorderund HinterSpane Stupffe Saltz
ſtete Leiter SaltzPucht der eiſerne Oſen die
blecherne Rohre das Soolfaß die Horde Zo
ber SchopffEymer Saltzkorbe Sprutze Feu
erEymer Schauffeln Schuppe Feuerhaeken
StohrEyſen Kreyſel eiſerne Krucke. Von
denen Brunnen Lehntafel Holtze Steinkohlen
Grantz-Beziehung Born-Fahrt; was fur Per
ſonen zum Thal gehoren und was ihre Verrich
tung; der Saltzgrafe OberBornmeiſter Un
terBorn/Meiſter BornSecretarius, Beutel
Herr ThalVogt Saltzwurcke die-. Vorſteher
LaderMeiſter StoppeMeiſter mit ihren Knech.
ten Stroh-Jungen Haſpeler RadTreter oder
kauffer Stortzer Zapffer Trager oder Born
Knechte Thal-Zimmermann. Wie das Saltz
geſotten wird worinnen das Halliſche andere
Saltze ubertrifft.

XXIV. Modoli einer Munle
An welcher das roiftẽ Gerenne das Abaffer

Ge
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Gerenne; das AbaſſerRad daran die Welle
die Armen Scheiben Schauffeln; das Stirn
Rad; die Drielinge; das Kammrad; das Getrie
be darinnen die Scheiben und Stabe. Das
Muhleyſen in der Pfanne der Bocks der Boden
ſtein in welchen die eyſerne Haube. Der Lauffer
oder oberſte Muhlſtein der RuhrNagel der
Schu der Rump die Rumpleiter der Lauff
BeutelKaſten das SchiebeBret das Beu
tel- Tuch die Krücke der MeelKuſten die
SchrootKaſten die Daumen die AnſchlaaWel
le die Rloben-Seule RadScheere Beutel
Welle mit denz. Armen; der Steg die Trag
Banck die Hohldocke HebSchiene daran o
ben der Arm die Laune die Keyle das Zieh
werok die ZiehSchriben:: Das Getrieb das
ZiehStirnRad die PanſterKeiten die Wefe
oder Gatter die Scheiden die Stamm Schere
die Zapffenlager die Ruckſchere der Ruckbaum
die Steltze der Ziehboden der Meel-Boden der

Staub-Boden.An der Pfeffermuhle iſt das Gehauſe das

Kaſtchen in welches das gemahlne falt der Ring

der Kolben oder Kern der OberSteeg die
StellSchrauben die Korbe. Hiernechſt wer
den gezeiget die Arten des Getraides und al
les andern ſo aufdie Muhle zu mahlen ge.
bracht wird als Weitzen Roeken Gerſte Ha
ber Spelt Erbſen Hirſen Graupen Bohnen
Leinſaamen Mohnſaamen HanffKotner n. a.
m. Jngleichen alle Arten des Mehls/ Mal

C3 tzes
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tzes Rleye Schroot. Wie das Getrayde ge
mahlen und was von Scheffel itzt gegeben wird;
was SteinMeel StaubMeel und wozu es ge
nutzet wird; was es heiſſe auf der geſcharfften
Muhle mahlen; wie das Metl zucouſerviren.

XXV. Modell eines Bergwerckes11 21

Daran der Gopeldas Zechenhauß/ der Stur
tzer oder Karnlauffer der Schacht die Zeche Ku

re die Fahrt. Der Bergauptmann der Ze
hendner der Ober Gueſchwohrne Ru
then Ganger ſer Rachjzehler Kunſt
knecht die Waſſerkunſt/ der Sumpff die Roh
ren Stollen Druſen: oas Puchiverck darinnen
das PuchRad die Welle die Heblopffe die
Puchſtempel Pucheiſen Ertz Stempel mittlere
und Puchſtempel der PuchTrog Puchwandz
Ertzwaſcher Puchſteiger Voael Poltz Dber

uftr cPuchſteiger uchjungen A ager/ S lem
merz Das ttenwerer der Probirer Vor
lauffer Schlacken Ofen Gchurknechte Abtreiber

Schurlocher Schurſchauffeln Huttenwarter der
Kohlenmeſſer; oer Schlagel Eyſen Keylhaue
Fauſtel HebEyſen Keyle Zinmerſteiger.
JVngleichen werden gezeiget folgende Ertze: Gold

korner SilbereErtz Ziüſtein oder6raupen Bley
Ertz Eyſenſtein allerhand Steinkohlen Galmey
ſtein; Ferner an einen kleinen Bergwercke Glaß
Ertz nit gewachſenen Silber Glaßund weiß
guldenErtz mitgemachſenen Sulber weiſſer

Spath
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Spath mit gewachſenen Silber weiſſe Ovartz
roth gulden Ertz weiß gulden Ertz/ Fahl-Ertz
Kupffer-Ertz Kupffer-Bluime Zihngraupen
Wißmuth Ertz weiß BleyErtz zrun Bley
Ertz Schwefel- Kieß guter Kiezj Cobalt
Spießslaß braunes FrauenGlaß Jaſpis
Corallen-Zucker Amethiſt weiß gulden Ertz
Kupfferund GoldErtz. Endlich werden auch
demonſtriret folgende WMetaue: Goldblatgen
Muſchel Gold CStreltn/und PirobirNadel
auch ProbirStein) GSulver Silberblatgen ro
hes Kupffer geſchlagen Kupffer Kupffer-Drat
(und wie aller Drat gezogen. wird.) Mefßing
Lahn Kniſter-Gold meßingner Drat Queckfil
ber (role es zu erkennen vb es rein; wie es getod
tet; woes gefunden; wojzu.es gebraucht werde.)
Engliſch dunn BeraZinn innAſche Stanniol,
Folie zu Spiegeln Bley BleySand eiſern
Blech Stahlund wie er gehartet und erweichet
wird.

xxVI. Nodell einer Drechſelbanck

Anwelcher der Boden der lange Stander
der kurtze Stander die 2. RuckStander die
2. Wanget der lange Riegel die LueerRiegel
bas LehnBret /das Lager mit denen Knopffen
der Reitſtock mit dem Stifft die Hohldocke iſt
feſt gemacht durch eine Schraube und Mutterſder
Flugel das Locher-Bret der gleiche Nagel der
krumme Nagel oder Pinne die Schenne das

Hdltz
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Ooltz ſo vorn die Schenne halt der Leuchter die

Schraube mit dem Jeller die Lehone d D
er rehſtock die Keyle ber Tritt die Saite die Stange

die Stutze die Feder
Hierbey werden auch die Werckzeuge zum

Holtzdrechſeln in Modell nach dem
M erpungtenaaßſtabe verfertiget geteiget alzs der Schroot

Melßel Schliemeinel tnggeneter/ Frucke/
A

S

der Zahn Schrauben/Naleror ttraia 5*
raumer Flotenohrer das Schneidezeug

Voyrri weißguß Raſpel Beil gleither und krummerCircul/ Klopff

unntgen tgeSp d D el agSpindel Ning oderſcharfft Spindel Bohrer
ſpindel Zahnſpindel Klobenſpindel Sarcken
ſpindel Spindel tu den Mundſtuckchen; Knopff
Bohrer Hohlſtock mit 3: Raderchen zu den lan
gen Stucken Untetſatz  Schrauben ſpindel

Sppuhlenſtifft NabeuſtinDie Werckieuge zu Slben Elfenbein Eiſen/

Stahl Bein Horn Stein find auch vorhanden:
bohrſtahl ſpitzerſtahl Stechſtahl Schrootſtahl
AusSchuchtſtahl krujnmer eotahl Ausdreh
ſtahl Abdrehſtahu Polire Kruckchen Bahnborer

Stem̃Meißel Schraubennahl. Dabey werden
zugleich demonſtriret die 4. Meiſterſtuücke der
Drechsler als i. eine BrandKugel mit 6. Bren
nern oder Circuln accurat rund und ſpiegelglatt
2 ein Qu lie Becher. 3. ein Schacytſpiel. 4. ein2SpinnRad deffen Theile ſind/ Rad an wel

chen
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chen der Rand die Speichen Nabe eiſerne Wel
le mit dem Bogen Korbe oder Handgriff Tritt
Trittſtange Schwinge Creutzwocken Uber
wocken eiſerne Spindel Scheibe mit dem 2.
Flugeln Spuhle und Wirtel mit der eiſern Mut
ter 2. Poſtchen Balcken Platte SatzSchrau
be /j StelleSchraube Banck Beine Hangſtu
tzen.
XXxVil. Grund Riß der Stadt Halle.

Mit lebendigen Farben gemahlet
Dobey wird erzehlet und erklaret deren Na
men Urſprung Saalſtrom Umkreiß ohngefehr
Mauren Thurme 6. Thore 4. Pforten
Vorſtadte Kirchen. Moritzburg Coller
gium der Univerſugtetgthhauß Thalhauß Bi-

 V

vliothec, Cymnaſturararage Roland Rothe
Thurm Muhle Waſſerkunſt Wahrzeichen die
4. Vierthel Anzahl der Hauſer die i2. Straſſen
26. Gaſſen g. Berge Wapen Jahrmarckte ho
hen Collegis und Gerichte ſo darinnen ſind.

XXVIIl. Modell einer GlaßHutte.
Darinnen die GlaßKammer des Glaß

ſchneiders Officin, deſſen Machine, kupnerne
Scheibe der GlaßOfen der Tigel oder Glaß
Hafen der Kuhlofen Glaßineiſter Glaßblaſer
Veuerknechte die Pfeiffe VorſchneideEiſen
AwackEiſen Buhmeiſen Scheere Auſtreibe
Scheere Roſgen Sattel eiſerne Schoppe Waſ
ſerTrog etliche lange Eiſen Formen Morſer

D VOltaß
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Glaßkaſten Eiſen mit den Zacken Radgen; Hie
bey wird gemeldet und gezeiget die Materie dar
aus Glaß gemachet wird als Aſche Pot aſche
weiſſe Kieſelſteine Sandglintenoder Feuer
ſteine Borras Salpeter caleinirter Chriſtall
Gyps Kreyde Saltz Knochen Kalck; Jnglei—
chen wie Glaß gemacht verguldet geſchnitten
geſchliffen helle gemacht wieder geleimet wird.
Wie die groſſen Spieget geſchliffen und beleget
werden; woraus das Milchwe ſſe das Cryſtall
Gaaß das Venediſche und das gemeine gute
Glaß gemachet wird; was zu blauen grunen ro
then gelben braunen Glaie genommen wird;
von Holtze ſo ſie zum Glaß  brennen brauchen
und was Windebrůche ſind. Wie die Glaſer
gemachet und ieglichen die Forme und euſſerliche
Geſtalt gegeben wird. Ferner werden alle Ar—
ten der Glaſer gegenwartig gezeiget als Recipien-
ten Kolben ScheideKolbchen Retorte, Phiole,
Helm Wetterglaſer afſerwage;  Ne
beſchaale Schalgen Seigetglockchen Ve
xirglafer Kelchglaſer Glaßbecher Zuckerglafer
Zlaſchen Spritzglaſer Trichter Bouteillen Sat
telFlaſchgen Bruſtglaſer Glaßheber Blatter
glaſer Spiegelkugeln auch die Scheiben als
groſſe regal-Scheiben Doppelſcheiben Spie
gelſcheiben Bruckkuchen ts. oo. Scheiben o. oo.
Scheiben. Tafeln Kohrchen malſiv-Stanglein.

XXIX. Das Sceleton oder Bein Ge

in



ve (27))
inſonderheit Mahler und Bildhauer verſtehẽ muſ
ſen. Dabey werden zugleich recenſiret und
erklaret die z. Ventres, und die dazu gehorige
Stucke als cuticula das Oberhautlein die
Haut Ferioſtium das Beinhautlein mem-
brana das Pergamenthautlein tunica das Haut
lein um die Adern Vinculum BandAder Ner
ven das Fett das Fleiſch muſeuli, Fl-
bra., Fibrillæ, das Gehirne aiater pia und dara o
der das innere und auſſere Hiril· Hautlein/ die in
nerlichen Theile des Auges Ohres Naſen Zun
ge arteria aſpera, Lufftrohre Ooſophagus Speiß
Rohre Lunge Hertz Pericardium Hertzfell Arte-
ria Pulsadex Vena Blutader Vala lymphatica,
kleura düs Ruckenhãutlein Medialtinum Mittel.
Fell Diaphragina Quterrell eber Gälle Milt
Magen Meſenteriuin Wekroſe Omentum das
Netz ſo ſich uber die Gedurme ausbreitet In-
teſtina die Gedarme Inteſtinum rectum der Maſt
darm Nieren Blgſe. Alles dieſes wird gezei
get zum theil bey anatomirung derer Thiere und
zum theil in Kupfferſtůcken. An dem Bein
Geruſt aber ſelbſten wird gezeiget was Sutura die

Creutz- Naih Winckelnath Pfeilnath Hirn/
ſchaltz os krontis olfa ſincipitis ors Hinterhaupts
oceipitis vder Petderhaupts oſſa temporum der
Schlafe os balillare Grundoder Keyl Bein
os cribriforme Siebformige oder ſchwammichte
vber und unterKinubacken die Zahne die inei.
ſores die zerſchneidende oben die Augen/Zahne

agi De z Nune
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unten vie Hundszahne molares Backentahne
dentes ſapientiæ, alveolus Kaſtchen darinnen die
Zahne ſtehen Wurtzeln der Zahne. Spina dorſi
Zurkgrad vertebræ colli, dorſi, lunthorum, Wir
belbeine os ſacrum, Bruſtbein Rippen. Ach
ſelbein Clavieula Schluſſelbein Oscoxæ,
Pelvis, os hurneri das Armbein oſſa cu-

bitus Elinboaen die Ellnbogen Rohre die
Schiene oſfi carprdie eltle der Handwurtzel
ſind 8. unbenannte oſſa metacarpia. vderg. oſſa
digitorum 14. oder is./ os ſemoris das Schenckel
Bein olſſa tibiæ die Schienbeine das Waben.
Bein Spina die Gratett mala patella rötulu die
Knieſcheibe oſſntarſi os caleunei, taliſs ſeu or ba-
liſtæ der Lauff oſſa mietatarſi a. oder5. oſſa digito-
rumpells, die Beine der Zahen. Ein veeleton
von einen Hunde. Ein Abortus trimeitris, und
einer der faſt zu ſeiner Vollkonnnenheit kommen

iſt.  44
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 t cite ercgeXLXX. Das Model eines Pferdes mit

dem PferdeSchmuck
Dadenn die Mahne greutz Btuſt Schen

ekel Huf Schweiff angleichen der Unter
Farben als welches Rappen Schecken Stchim
icheid der Pferde nach wrer. Natur Alter/

inel Braune Fuchſe Schweißfuchſe Jiabell
farben Aptelgraue Maußfahl u. a. m. Ferner
die Kranckheiten der Pferde was Warm
gickt Wurm Hungenabne  Werſangen/ Krooff
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NJotz Druſen Hartſchlechtig Maucke Naude
Feiffel Staar vernagelt verballet Hornſchadeu.
Jnſonderheit vonrechtet Zutterung War
tung auch Bendigung derer Pferde. Jn
dem Pferdeſchmuck iſt der Zaum an. welchen
der StirnRiemen NaſenKiemen das Kopff
ſtuck die Backenſtucke/ der Zugel Gebiß die
Stangen die Bremſe. DieHalffter Reitſat
teltdoran deex Unter: Pantlchalffter /Sautel
Knop f/ Hulfftern Piſtolen ohurt Schaberack
Sattelbaum Sattelkuſſen vorder uind hinter
Zeug. SchwantzRiemen Steigleder oder
GStelgriemen Steit reiff oben Strigbugel. An
dem Butſchgeſch rt ur das Bruit. Blat/ D

bver Blat SehufftFuſſtn die Deckt Schweb
Rheinen Schwantzzilenen Bantchdurt Hinter

Geſchur.Xxxl. Alle dlten derer Calenderi

und wie maũ ſich in die Jeichen der ſelben

finden ſolle
DODobey gehet man in dem Calrnder von einem
Blat zum andern und von efrer Columne zun an

dern. Es wetden getenwärtig demorſricet
Hnußhaltürigs· KdatelsMuſt JahrindükeeCa
lender ingleichen Altronemifch Hiſtoriſch/und
geotrapküſche e glender und wie ne unterſchieden.
Contoir. Tafel Schreibtorel; Calender der Eng
tiſche Wahrſager 7 die auunelsJeichen Planig
ten Afpecden Mondeicheine und andere Cq
lender /Zeichen. Ahie der Julianiſche Grego

D 3 tiamni-
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rianiſche und neuverbeſſerte Calender unterſchie
den. Noch wird hiũzugefuaet woher man eini
ger Manen von inſtehender Witterung muthmaſ
ſen konne als von Wolcken/ Awinde Holtzwerck/
wenn es kracht der Erde wenn die Berge blau
und finſter u. a.m. Jngleichen was jeglichen
Monat in der Haußhaltung fur Arbeit vorge
yommen wird  n  64Xxxu. Dus vioden der Buchdru

fereyDa denn die Preffr an welcher die z. Wande

dit Crone uhß 1 νν Rituer eyle
Lauffbrel vie

u

bel Riemen das vundament n
Ae Aö—

Schraube der Derkel Filtz; das Papier ſo un
tergelegt wird/ das Papier ſo bedruckt werden
ſoll das OberRahmchen Mittelſteg Creutzſteg
mit denen Schnurei die Punctüren die Schnal

del/ Zapffen die huhee fnhne/ Diegel der
Bengel Schnalle von woltz Farbenſtein Farbe
Farbenmeſſer Ballen Schrifft -Haſten.

Hiernechſt iſt aezeiaet worden der Unter
ſcheid der Druckel!ν]ν] als Non pareil,Ê——
Garmond oder Corpus; Eierero grobe und cur-
Verl Colonel xrgetur chwabgcher; Petit

tent; Mittel; Tertia Text Theuerdanck oder
Doppel Cicero; kleine und groſſe Canon Miſſal
muſirte Miſfal. verner die ubru.t Merck.4 4404.

zeuge als derigctelale Tenatel Erempiari
“vVi—

t
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Diviſorium, Schiff Columne Schnure Setz
bret Signatur, ColumnenZiffern Forme eiſern
Rahmen; Was Schondruck Wiederdruck die
Auflage die Formate Folio, Quarto, Octavo, in
12/ 16/ 1/2AI G4 i2s. wie die Erratu notiret
darnach corrigiret und von dem Setzer die Form

revidiret wird.
LXXlll. Alle Arten derer Saamen
Als Salben Lein Agelie BaſuienSaa

men Semen rraxini oder Eſchbaum-GSaamen
AnißHanff Carduobenedicten-Saamen. Co
tianderGurckenSaamen. Nomiſcher Bum
mel LoffelkrautSaamen SenffFenchel Sa
latSaamen MajoranSuaamien Hltſen Kreſ
ſenSaamen Schwartzkutnel/ Zeiß Peterſilien
Zittwer Endibienoßmariun ameit it a. m.

XXXlv. Die Arten derer Wurteeln
Als AlantWurtzel Calmus Gifft Tormen

till-Gold. EbeBenedictenWutzel DictamLi
lienViolAaronWurtzel Ros bolis Wurrtzel
AlraunWurtzel Allerinannharniſch Fenchel

9añAngelieMeiſter: Rhabatbar ittwerWurtzel;
Sauerampfer Hindleufft tzian Sutholtz
Wurteel Peterſilien Baldrian NeſſelWur
tz!L

LXXW. Die Arten derer Krauter
in Baſtgen und auch in Herbario vivo.

Als Wermuth Sauerampfer Sauerklee /O
dermennige Elbiſch Dilte Ganſerich Oſterlu

ceyt
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cey Baſilienkraut Betonica, Barenklau/
CarduobenedictenKraut Hindleufft Loffel-
kraut Flachsſeyde Cretiſcher Dictam Attich-
blatter zahme Endivien edel beberkraut Augen
troſt Hufflattig FenchelKraut Erdbeerkraut
Scorchſchnabel Gundermann Jſop Liebſtockel
Hirſchrunge Meliſſe Bibenellenkraut Prunelln
Sanickel Scabioſentraut Ther FTojmentille
Scordien  Ehrenpreiß.

XXXV. Die Nineralien,Als Alaun Grunſpan Spießglaß Borras
Galmeyſtein Glaßgalle/ Wißmuth Zinck le
bendiger Schwefel weiſſer und rother ue
ſtein Jltrjoi Steitiſals Salpeter Bluif e n
Schmurcgel Frauenglaß Carnool weiſſe und ro

Wo dieſe
und wozu
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XXXVIII. Die Arten derer Leder.

Als Corduban weiß Corduban Samiſch Joch
ten; EngliſthHamburgerund hieſiges Pfund
Leder; ſchlecht vlanck Rindleder; blanck eng
liich Kalbleder  Schaaäffleder; aewichſeter

wird gemeldet wie ſie zugerichtet und wozu ſie ge
brauchet werden: gutgteichen werden gezeiget
die unterſchiedlichen Arten derer Rauchwercker
als gefarbter und üngefarbter Zobel Marder

SteinMarder Jltis Wolffen BarHaut
Luchs Biber Fiſchotter weiß und grau Canin
chen Fuchs weiſſet; Haaſe Grauwerck Schu
peir/ Syger /WieſelFell Hunde Ziegene

v gell! Roher ſie zum Theil

wwerden.
gebracht wie ſle gearbeitet und wozu ſie genutzet

XXXIX. Die Arten derer Holtze.Als ſchwartz und roth Ebenholt BuchsBau
menApf elgut und wild Birnhaum Nußbaum
und Nußbaumurtzel Ahorn Wachhol
derSpillBaum Houunder Weißdorn Spa
niſch, und Savopyiſch Rohe Oliyenr Wurtzel
BraſilienSchlangen Holtz ZuckertannenLin
denHoltz rother meiſſer und gelber Sandel Ko
nigs Holtz Ferneberk Frantzoſenholtz Fladern
oder Maſern-Holtz Roſenholtz vallafras,
paradißholtz. Von gemeinen Holtzen werden
foloendenlemonltriret Eychen Bircken Weiß

E bu
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buchen Rothbuchen Ruſtern Tannen
Fichten Kiefern oder Kienbaumen Weyden
Eſchen Eſpen Ellnern. Wo ſolche Holtze gefun
den von wem ſie gearbeitet und woju ſie genutzet
werden; auch wobey man erkennen kan wje alt
ein Stamm geweſen; wodurch an einen Baume
die Gegend des Orts kan erkannt werden. Von
Brennholtze inionderbeit. Obiges Holtz wird ſo
wol roh und in ieiner Rinde als auch geyobelt und

gearbeitet gezeiget.
XIL. Die Arten derer Vogel

Ausgeſtopfft in ihren eigenen vaturlichen Fe
dernund volliger Geſtalt alz: ber Ahlen Nthe
hun Stoßvogel Tauben Elſter Krahe Raoe
Zeiſigen Hanfling Flederniaun Stieglitz Eule/
Staar Zwunſch Seevogel Schneppe Kram
metsvogel wilde Endte Kubit Rohrdommel
Graſeſchnercke Tulbig Meiſe Goldhahn
gen weincke cveriina uAcplephbart
Seeſchwalbe nimarrariel. urHierbey benii ne ce cealtche Art
fur Eigenſchafften habe; welche Vogel ſich im
Walde im Felde in Garten in Stadten aufhal-
ten; welche unter ihnen im Herbſtewegziehen; wo
und wie offt ſie im Jahre zu bruten pflegen; wel
che ſich im Fruhlinge und Herbſt verandern; von
Fang Futterung und Wartung derſelben; was
ieglichen Monat im Jahre fur Vogel gefangen
werden.

Ie
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XLi.Die Arten derer Fiſche

und deſſen ſo im Waſſeplebet.Dieſe werden in ſpirtn yitigonlerviret /i Als;

Kaipffen Aal Hecht Barmen Weißfiſch
Grundling Carauſche Aalraupe Warſch

Schleyen Schmerl Forelle Pletze Braſſe
Krebs Auſter Muſchel/ Neungauge i Beiß
Ndothfeder Froſch Krote Eydexe Schlange
BlutJgetn Allerhand Arten deren. Muſcheln

und Schnecken.Jngleichen die Werckzeuge derer hiſcher
im Modell, als der Kahn das Rudel die Tram
epen Batſche Reiſen/ Satzhaamen Garne Sa
acke Worffhauben Dreibaarn Sack. Trucke
StreichWaate das Garn NarhtAngeln;

avas unſere Saaleiſonderlich fur Fiſche habe; was
jeglicher Monatbustgahruiber rur Fiſche bringe;
wie ſie verkaufft werden. Won fremden und
inſonderheit dem Walfiſche—

Xn Die Arten derer Thiere.
AtcJn Nodell aus geſtoſſenen Glaß und Wachs

formiret/ alse der Elephant Lowe Tyger Stier
Elend Thier Dachs Biber Luchs Wolff/Bar
wuchs eiſchotter wild Schwein Hirſch Rehe
uchs agel  Gemße Eichhorn Wieſel HamS*c.

ſler Maulwurff u. a.m. Dabey wird releri-
ret wo ſie aefunden werden was jur Farbe Ge

ſtalt und Eigenſchafften ſie haben! was ihre Spei
ſe züud wozu der Menſch ſie nutzen kone.

E2 XLII.
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XLIll. Die Geometriſchen Inſtrumenta.

Als: Band -Eirtul ReißCirrül Taſter Li
nial Paralellil rreill, verjungte Maaßſtab Win
ckelMaaß Transporteun Bleywage Meßkette
Stativ, Menſula, Regula, StangenCircul geo-

metriſcher Stab Quadrant, Sextant, Octant,. A-
ſtrolabium, Sthtagemaaß Waſſerwage neuin
venuer Cieenlmit 3. Schenclrlu inſonderheit a
ber der Proportional-Cireul, und ViſirRuthe.

Die Geometriſche Figuren werden auf einer
tabula repræſentiret als Ptict, Linea, Triangu-
kim actitum, obtaſium uauras Cärenl, Diameter,
 BSomidianieter:vricil. abm. ieb erven vlele nutzliehemit/ Qonuſocten

Geometrĩſche Problenmata theoretica und practica

demonſtriret welche ſonderlich nothig und nutzlich
find und dahin ehlen wie man mit den Lineal und
Cirenlumgehen ſoll.RLV. Dit fbttehintenstabte

in Kupfeerſtuck.
Als Wien Mabrit Lißabon Pariß Londen
Amſterdamin Stockholin Copptuhagen Ko-
nigsberg Berlin Erarilu PrageRom Con
ſtantinopel Magdeburg Halle u. a. m.

XLV. Die Optiſchen lnſtrumenta.
Als: Tubus Perſpectiv, Laterna magiea, Ca-

mera obſeura, Prisma, Mieroſcopiunt, ̃eqnlum
concavum, coenvexiun, cylindricum. conicum,
metallicum, Camora obſenita, Brenntlaſer.

Hiebey
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Hiebey werden folgende Fragen erortert: Wie

iſtunſer Auge geſtalt und welches ſind deſſelben
Theile; wie geſchiehet die Sehung; was iſt ei
gentlich der Schatten; welches iſt umbra recta,
und umbru verſa; iſt das Licht eher geweſen oder
die Finſterniß; woher komt es daß das Licht  die
Augen erfreuet/und die Finſternus Schrecken ver

urſachet; welches ſind die furnehmſten Farben;
was wird zur rechten Sehuna erfodert in betracht
der Seele/ des uuges des Objecis, und des Dia-
phani; Warunm ſiehet ein Raaſender oder Be-
trubter oder Zorniger die Objecta nicht recht;
warum vergehet alten Leuten das Geſicht nach
und nach; warum ſcheinet es Schiffenden als weñ

ſich das Ufer bewegete; was iſt eigentlich Clauco-
ma; warum ſehen trunckene Leute alles doppelt;
waruntkan man nicht in die helle Sonne ſehen;
warum ſiehet durch ein rothes Glaß alles roth;
warum ſcheinet fruh morgens die Sonne groſſer

als des Mittags; wie weit kan man auf ebener
Erde ohngefehr hinfehen; warum drucket man
das eine Auge zu wenn mannach dem Ziele ſchieſ
ſen will; warum kan man am Tage die Sterhe
nicht ſehen; wenn aber kan man die Sterne bey
Tage ſehen; warumſcheinet einen alles grun wenn

man etwas grunes ſehr lange angeſehen; warum
ſcheinet die Helffte eines Stabes im Waſſer

krumm und dicker als die helffte ſo auſſer dem
Waſſer; Warum ſcheinen diejenigen Sachen
ſich zu bewegen welche man durch den Rauch von
gluenden Kohlen ſiehet; warum gehet mit einen
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Trunckenen alles in Circul herum; warum ſchei

net ein Feuer bey Nacht graſſer als am Tage;
warum ſiehet man aus einen dunckeln] Ort ſehr
wohl ins helle; warum ſcheinet denen Gelbſuchti
genalles gelbe—

XLVI. Der Grundriß eines Gebaudes.
Dabey demonſtrirrt wird durch was fur Zei.

then in denſelben angezeiget werden vie Wande/
Thuren Fenſter Treppen WendelTreppen
Abtritt Camin Ofen FeuerMaure Seulen
Pſeiler Schwjbbogen. Die5. Ord nungen derer
Seulen auch die itzige gorme/ mohe und Weite
derer Thuren Treppen uijb Fenffert  Die haü
aterialien Stein Sand Mortel Holtz u. d. g.
XLVIl. Die Haupt-Wuſte uge in der

Bewegungs-Kunſt oder
Nechanica.Alsder Hebel deſſen RuhePunet Hypp

moehlium, und ejnige  wahre Srunn  dasieàKamm Rad deſſen Scheibe Bamme Getrie
be Stabe und Grund-Regul; die Winde; die
Schraube mit ſcharffen ſchneidenden oder mit
viereckichten Gangen und deren GrundRegul
Seylund Bloben derenais oder eiſerne Spin
del und eintzige wahre Grund-Regul. Die
SchnellWage und deren Eigenſchafft.
XWvilll. Alle Arten derer WetterGla—

ſer und lnſtrumenten mit wel
chen mandie Veranderungen der Lufft

VblerviretAls ein Barometrum mit Qveckſilber gefalet

wel
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welches die Leichte und Schwere der Lufft auch
das gute oder boſe Wetter Regen und Winde
anzeiget. Ein Thermometrum magnum floren-
tinum aus Spirita Vini, welches die Warme und
Kalte der Lufft; und denn unterſchiedene Hygro-
metra, welche die Feuchtigkeit und Truckenheit
der Lufft anzeigen als von einer einfachen hanff
nen  Schnure von Saiten von Papier von einen
Schwamm von Baumwolle Tannzapffen u. d.

XI.IX. Die WaſſerKunſte.
Dabey gezeiget wird ein Tubulus mit zwey

Schenckeln von Glaſe an welchen das Steigen
und Fallen des Waſſers gar artig zu ſehen; eine

Wecaſſſer-Kunſt wie der Alten ihr Clepſydra o
der WaſſerUhr geſtalt; eine Spritze; eine hohle
Kugel von Glan iit zweyen Schenckeln:; eine

Woaſſerkunſt baran. das Springen des Waſ
ſers von Druckung der Lufft ſich zeigetz ein Stech
Heber von Glaſe; ein Heber wie ein Winckel
Maaßgeſtalt; Sypho Würtenbergicus; Druck
werck Ziehwerck; ein Kunſt-Brunnen.

L. Vorſtelluna Himmels und
der Erden

Als ein geringer Schatten von den ſchonen und
groſſenOriginal, da die Sterne durch runde Bugeln
und die Planeten jn ihrẽsyſtemate ſamt denensatel.
litibus Jovis und Saturri præſentiret werden. Da

bey gezeiget wird Globus cœleſtis ſolidus, auch Pla-
nisphærium, und coniglobium cœleſte. Das Sy-
ſtema Ptolemaicum, Copernicanum, und Tycho-

nicum
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nieum. Einige Puncta, lineæ, Circuli, plagæ
mundi, Zonæ, und inſonderheit bey damaliger
Sonnendinſternus wie ſie zu obſerviren durch
den Tubum; durch ein Perſpectiv, da das objectiv-
Glaß mit Oeldampff geſchwartzt; durch doppel
ten Flor; durch Pappe ſo durchſtochen; durch ein
Glaß mit Oeldampff ſchwartz gemacht; und durch
den Spiegel ins Waſſer geiegt.

Li. Das Wapen
Und wie im Kupfer-Stucken angezeiget wer-

den die Farbenund Metallen als Gold Silber
Roth Blau Grun Purpur Schwartz. Wel—
ches der Schild die Felder Pfahl Balcken
Binden Schach das HauptStuck das Füß
Stuck; was heiſt der Schild iſt geſpalten ge
theilet durchſchnitten durchiogen; welches iſt die
Ehren-Stelle im Wapen; woher die Horner
die Pfauenund Strauß-Federn aufm Helme;
welches ſind die Kleynodien und OberWap
penz Feldteichen; die Selme Derkent Schild
halter; NebenZeichen. Welches ſind offne
geſchloſſene Cronen; vor wem gehoren ſie; was

bedeutet die dreyfache Crone des Papſtes. Wel
ches ſind Churfurſtenute Hertzogen und Fur
ſten- hute Cardinals und Biſchonshute; wel
ches ſind offne geſchloſſene Helme Turnirchelme;

was bedeuten im Schilde Adler Ancker Arme
Balcken Berge Deiphin Elephanten Fauſt
Flugel Hermelin KirchenFahnen Lowen
Mauer Peuean Ptorte Seulen Thurm und

dergleichen. ĩ
LII. Mo-
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2Lil.Moũãelleiner Stadt/init thren Hau

ſeern Matrern Wuſten und Crade.
Dabev linterricht geſchiehet was ein Relſen

der in einek Sladt ſonderlich zu obl rviren. habe
an Gebauen als das Schloß Rarhhauß Zeug
hauß Mauren Walle Thore Straſſen Thur
me Stadtllhren Schulen Kirchen/ Glocken
Altate Gemnahlde Inſcripriones, Fioliothern
Gottesacker Hofpital Vorſtadte/ Garten. ger
ner die Religion/ KipchenCeremonien Policey
Ordnung hohen Collegia und furnehmſten Aem
ter Armen-Verſorgung Commercia., Hup
meur der Einvohner; welches die furuehmſte
Vahrung däſelhſt was für Muntze Gewicht,
und Maaſfe gebrauchlich as fur Ceremo
nien bey  Abthteiten? Begrabnuſſen und offentli
chen Zuſammenkünfften ublich. Was fur denck.
wurdige Geſchichte ſich bey der Etahe zugeiragen
weg.ender Jrtgidn Letzetsbruuſte/ Ungewitier/

Theutüurit /Peſt Belageruna und Erober. ina.
Und wetz für merckwürdige unb ſchreckliche Faüe—

ſich ſonſt eraugnet haben.

LIil. Die untirſchiedenẽn Arten derer.

2S. un Papyren nAls PoitPaier Hetrn- Papyr Concept
und Deurker Papier braun und weiß. Macula-
tur, Median, WiekelPapyr Kub. Regal, Re-
gal; Tujrckinch Augſpurger Doppele Papyr Aus
parger verguldet Papyr. Woraus das Papyr

F ge—
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gemacht wird und was aus Leinen und was aus
wollen fur Papyr kommt; wie das Papyr ge
macht wird; was ein Buſcht ein Buch ein Rieß
ein Ballen; wie die Pappen gemacht werden.
Hiebey wird gezeiget der Unterſchied derer Bu
cher als Median- Folio, Folio, Klein Folio; Me-
dian- Quart, Quart, Klein-Quart; Median-Octav,
Octav, Rlein-Octav; Duodez; Sedez, kleine Dru
ckerForme.

LIV. Die HobelBanck
Da denn die Sgarff Hobel ¶Zahn- wobel

SchlichtHobel enaudeBanck Fugebanck
VergattHobel StemmEyſen Knecht Erter
SchließLenck. Klob Sage KloppKeule Na
gelSchneckenTrauffBanckBohrer; das
KehlZeug da denndie CarnißHobel Stabe
HohlKehlen RahmNoth Grund- Hobel
Eirecul Flamm EStock Raſpeln Schnitzer
MaaßStab Leim-Zwingen Schrauben
Zwingen GierMaaß WinckelMaaß Dtreich
Wodel.

LV. Der Compaß
Und deßen Gebrauch bey der Schiffarth

und bey den Feld-Meßen. Wie die Magnet
Nadel gemacht werde wohin ſie ſich allezeit
richte und von deren Abweichung von kolo. Jn
gleichen wo der Magnet gefunden werde; von

der
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der Krafft das Eyſen an ſich zuziehen; von der
Eigenſchafft ſich nach den Polo zurichten. Von
denen Polis deß Magnets; daß er dem Eyſen auch
ſeine Krafft mittheile daß ein Magnet den andern
an ſich ziehe. Von armirung des Magnets,

LVI. Modell eines chymiſchen La-
boratorii,

Da der chyniſche. Ofen Capelle/ Beßel
Alembicus, Retõrte, rhioie, Wallbutgiſche re-
torte, Ovum Hermetis ſeu philoſophicum, Schei
deKolben die Glocke Vorlege-Glaſer; von Lu—
tiren die Gradus des Feuers. Was Digeſtio,
Extractio, Deſtillatio, Præcipitatio, ſublimatio,

culeinatio; Cirdilatio, coagulatio. chryſtalliſatio,
ſuntio, filtratio, fernigutativ. Und wie alſo ge
macht werde eine Tinctur, Eſſenz, Flores, Oleum,
Lixivia, Extract, Electuaria, Decocta,

LVI. Modell des Back-Hauſes.
Da denn auffn VornBoden Weigtzen

Rocken WeitzenKley RockenKley die Fege
Scheffel Viertel Metze. Jn der Meel-Cam
mer weiß WeitenMeel weiß AffterMeel
ſchwartz AmerMeel welß RockenMeel Hauß
backenMtel grob Meel das GrießSieb das
waſchSieb Sack-Muhle die MeelSchippe.
Jm Backchauſe iſt der BackOfen die Roh
ren das Gewolbe die Bruſt Mundloch das
Blech der Heerd der Leücht. Holtz-Raſten der
Fuß des BackOſens der Keßel ſamt den De

F 2 ckel
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ckel Bohlen-Kaſten/ kleine Krucke der Raumer
der Aus-Backer Feuer. Zange KneteFaß die
Breche Treppt aufn KornBoden OfenGabel
Sage Schopf- Vaß der BornStander die
Beute im BackHaufſe die BackSpreißel die
Schwachiel der HeerdStein Sagebock Ha
ckeKlotz der LoſchTrog GießBret die lange
Krucke Kehrwiſch der kauffer der Zuſammen
ichlager der BrodSchieber/ WecienSchie
ber SchlagSchieber. Jn der Back-Stube
die Tafel ButterStreiche MeelSchippgen
die 2. KuchenSchieber BeutenHoltzer die
Beute der Baek· ros /-Schulna Brete Meul
Waß SchichtBret BackSchußein Borſt
Wiſch/ der Kratzer Teig. Meßer TrogSchar
re 4. Beuten BackTiſch Wage und Gewicht,
das BrodtZeichen KuthenBret MeelSieb
Keßel Kreuſel 2. Streichen Haar-Lappen
Durchſchlag.

17.Lviii. Modellbes BrauHauſes
Darinnen die BrauPfanne die Pfann

Statt; der Stock darein die Wurtze gezapfet
wird: der StellBottich MoſchBottich Trin
ckenBottich die Zober ZoberBaume die Ru
heStube die Decke uber den Stock die Decken
uber die Bottiche die Rinnen die 2. ubertrage
Schauffeln 2. AuffſetzeSchauffeln 2. Waſſer
Schauffeln der GopfenKorb das Geſtelle in
den Bottich Harcken Krucke 2. Schippen A
ſchen-Brucke 2. Muhlichen DornWiſch in die

Rin
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Rinne; dabey geſchiehet zugleich Meldung wie
viel BrauHauſer in Stadthalle wieviel Brau
Steten in jeglichen; Abieviel Arten des Bieres
alhier gebrauet werden; wer die BrauGerech
tigkeit erlangen konne; wie hoch dergleichen
Brau- Gerechtigkeit komme; wie lange
man dieſelbe behalte und genieſſe; welchen Tag
in der Woche ausgeſprochen und worauf dabey
geſehen wird; wieviel Scheffel Gerſte und Hopt
fen und wie viel Klafftern Holtz zu einen Brauen
genommen werden; wie viel Vaß Bier auf einmal
gebrauet werden: von der Trabe; Preyß des
Bieres; Maltze; Darre; von denen fremden
Bieren ſo von andern Orten hieher gebracht und
zum Theil aufden Bierkeller zum theil in denen
Vorſtadten ausgeſchencket werden.

LIX. Von der Viehzucht
Und wie nach hieſiger Landes-Art ein iegliches

von zahmen Vieh gezogen gefuttert und ſonſt ge-

wartet werde; auch was man das Jahr uber von
ieglichendeſſelben vor Nutzen habe.

LX. Von Honig-Bou.
Dabeny denn dieFragen erortert werden: Wel

ches iſt das beſte Honig; woraus werden die Bie
nenKorbe gemacht. Wie groß ſind ſi. insge-

mein; wohin ſoll man ſie ſetzen und wie weit vonz
einander; was hat man vor Nutzen von denen
Bienen; wenn fangen die Bienen an einzuttaaen
und wenn horen ſieauj wieviel Jahr kan wol eint
Biene leben welches ſind die beſten Bienen wel

ches
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ches ſind derer Bienen Feinde wie offt kan man
im Jahre denen Bienen den Honig nehmen wel
ches iſt der Bienen beſte Weyde wenn ſoll man
die Bienen ſpeiſen was ſchadet denſelben am
hefftigſten was muß geſchehen wenn ſie ſchwar
men wollen welches iſt das beſte Wachs wie
wird das Wachs ausgemacht woran erkennet
man den Weiſer oder Bienen Konig womit
verwahret man die Saude und womit das Ge
ſichte wenn man zum Bienen gehet; was brau
chet man wider den Bienenſtich wodurch kan
man die Bienen von einen Orte wegtreiben was

ſooll man in Bienen Garten fur Buume haben.
Welches ſind die BrutBienen die Treiblinge
die Thranen die Tracht-Bienen Wefel das
Raas oder Gewurchte Brut Tafeln Honigku
chen.

LXI. Der BlumenGarten im
ModellDarinnen fich præſentiren die Roſen /Nel

cken Lilien Tulipanen Kayſer Cronen Battan
gen Sonnen-Blume Nareiſſen Calendulen
Hyacinthen Primulen Violen Schneeglockgen
MayenBlumen Tauſendſchon und dergleichen.
Dabey wird gemeldet welches Bulboſæ und
Zwiebel-Gewachs; Tuberoſæ mit knollichten

Wurtzeln; Fibroſæ, mit zaſichten Wurtzeln
welches plantæ perennes, ſo etliche Jahre dauren;

annus, ſo jahrlich wieder geſaetwerden; Wenn
ſie lloriren; wenn ſie muſſen ausgenommen und

wie
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wieder geſaet oder gepflantzet wie ſie vermehret
und ſonſt gewartet werden.

Lli. Der BaumGarten im
Modell.

Darinnen furgeſtellet werden Apfelbaume
Birnbaume PflaumenKirſchenNußBau
me Pferſich-Quitten-Maulbeer-Mandel—
Baume; Mißpeln. Dabey Unterricht geſchie
het wie die Baume 1. geſaet 2. verpflantzet:
3. gepfropffet werden. Und wie inſonderheit
das Vfropffen geſchehe per inoculationem durch
das Schildichen; per inſitionem durch den Spalt
per detractionem durch das Rohrlein oder Pfeiff
lein per decortitationem zwiſchen das Holtz und
Xinde des Baums per ablactationem, da der
Zweig auff einen nebenſtehendenwilden Stamm
nieder gelencket und gepfropffet wird. Zugleich
geſchiehet Meldung welcher Platz am gelegen
ſten zu einen Baum Garten; wie man die gute
Erde erkennen ſoll; wie man die ſchlimme Erde
verbeſſern ſoll; von Dungung; von obſervation
derer Monden-Scheine; was die Baume fur
Kranckheiten habkh und wie inſonderheit zu cu-
riren der Krebs verdorren des Gipffels Mooß
verfaulende Wurtzel Unfruchtbarkeit allzugroſſe

Fruchtbarkeit dadurch ſie ſich auszehren und ver
derben; Was die Baume ſonſt fur Feinde haben
als Wurme Raupen Ameyßen Schnecken
Naulwurffe und wie jeglichem derſelben zu weh
ren; woraus das Baumwachs gemacht wird;
von Abnehmungund Conſervation des Obſtes.

Gleich
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Gleichwie das erſte Objectum, das Uhrwerck mit aus—

fuhrli hern Fragen geſetzet iſt ſo hat man aulfl
c degendes Stuck etwas weitlanfftiger deſigniren wolten

damit die Methode; nach welcher. alles bishero iſt g,
ſuhrt worden deſto deutlicher mochte zuerke: nen

ſcyn.
J.XIil. Von Acker-Beau.

Was hat man ber Beſichtigung eines A—
ckers zubeobachten?

Ob er hoch oder tieff ttege; oh er trucken oder—

fercht; ob er an der Sommer oder Winter Lau—
ben gegen Morgen oder Mittag gel.gen; und ob
er gutes oder ſchlimmes Erdreich habe.

Wie erkennet man/ welches gutes oder
ſchlechtes Erdreich iſt?

qbenn die Erde ſein dunckelbraun und
ſchwartz auch leichte anzufuhlen und doch fett ſo
iſtes gute Erde; wemn ſie aberlein icht grau/ ſtei

nicht und fandicht ſo iſt ſolches ein ſehr ſchlechtes
Erdreich.

Wieviel hat eine Zufe insgeinein Acker J
Unterſchiedich: zwolſe auch wohl zwau—hig

und otlicher Orten gar zo. Acker.
Wieviel Ruthen halt geweiniglich ein

Acker in ſich?4

a cauut und ſerhhe.i

—m— o 1
Funeen a——— àalhòl. 9
Jn wievielerley Arten wird das held

zur Beſteilung erugetheilet?
Jn dreperley; nehrich in Winterfeld Son

nerfelo und Braachſend.

War



ve (a9) X
Warum wird das eine das Wintergeld

genennes?
Weil es por Winters beiaet wird und das Ge

ſaete dem Winter uber im Felde bleibet.
wird insgemein ins Wintergeld ge

ſaet?
MWgitzen und Rocken.Woird denn niemahln ander Getraide ins2

ſWinter veld ge aet?
oggveilenwohl Gerſie: und alsdenn heiſſet es

WinterGerſte.Warum wird das andere Sommergeld
genennet?

ſſelb yſt inm Fhl' nge gegen den Som

 Walda et runmer bejaet wird.Jn wie vielerley Wochen gelanget dieſetr

SoninierGetrayde zu ſeiner Reif

gnntrhalb ſechjehen Wochen.
Welches wird das Brachgeld genennet?

Das den Sommer durch ruhet von der Saat.

Wovon hat das Braachfeld ſeinen Nah
men?Won Brechen weil alsdenn das Erdreich durch

den Pflug gebrochen und zur kunffligen Saat zu

bereitetwird.Wennwird das Braachfeld wieder beſtel

Gegen den Herbſt.
Woqzu wird es alsdenn gemacht?

Zum Winter Felde.

WieG
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Warum muß der Aeler ein Jahr Braucha

liectrnDamit er nicht all auſcht aiugefsgen werdr/ auch
das Vieh Trifft finde und man den Acker deſto
beſſer mit Dungung und ackern Hülffe und Wan
tung thun konne.
Jn wie viel Jahren wirdder Acker allennhl

wieden edungerrJIn drey Jahren cuthiu funppennbjum langſtenD

in ſichs Jahren.
Was geſchiehet im Fruhlinge wenn die WMei

tzenund GerſtenSaat allzufrech in die
Hohe wuchn

Alsdenn wird ſie geſchrippẽt und deln Vieh jum
Futter gegeben.
Wie wird der Acker gewartet wenn er ſeiner

Eigenſchafft nach taltiſt?
So muß er deſto zeitlicher beſtellet werden damit

die angehende Saut deſto eher zu einigen Kraffign
kornme ÊWenn aber der Acker warm iſt?

So muß er deſts langſamer beſtellet werden da
mit die allzuzeitlich aufgehende Saat nicht von rau
hen Winden und harten Nachtfroſten allzuſehr mit

genommen werde.
Wie wird das Getrayde abgebracht?

Es wird entweder mit der Sichel abgeſchnitten
eder mit der Senſen abgehauen.
Warnm bleibt der hafer und Gerſten etlicho

Tage im Lelde liegen ehe man davon

Garben bindet?.il Jur Dorrung damit er roſte.
Wie
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Wie viehmahl wird das Braachfeld gepflu
rtert?

Dreymahl und heiſtn ſolches die drey Arten.
Welches iſt die erſte Art?

Die erſte und ſchwereſte Art iſt die Braache.

Welches iſt die andere Art?
Die Ruhr weil dadurch das Feld wieder auf

geruhret und lucker gemacht wird.
Woelches iſt die dritte Art?Die SaatFurche man nennet es auch zur

Saat ackern.
Wenn geſchiehet nun hernach die Beſtellung

und dir Saat?
Etwan i4. Tage drauf wird das SaamenGe

trayde geſaet
Weaasmimmt manvor Getrayde zum Saa

men?Man ulmmt nicht alt Getrarde ſondern
neues und zwar das ſchoneſteundreineſte.

Wie wird die WinterSaat geworffen?
Micht ʒu fparſam und allzudünne.Wie wird die SommerSaat geworffen?

Nicht zu hauffig noch allzudicke.
Welches geld muß den meiſten Saamen har

nnuſiteri ben?Einungedungetes Feld muß mehr Saamen ha

ben als ein gedungete.An welches held wird der dafer geſet?

Jn das WinterFeld welches kurtz vorher Wei

gen oder Rocken getragen?

ül War
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Wie lange bleibet der Saſer alſoliegen?
14. Tage oder z. Wochen.

Wie lange!bleibet die Gerſte ungebunden lie

eing.Nure etliche Tage.

Was nimmt man fur Stroh zu denen Sey
len?

Das langeſtound beſte Strothh.
Warum ſoll man dae Getrayde nitht allzu

reiff werden laſſen im hFelde?
Damit es im einerndten nicht ausfalle und die

Helffte aufdem Acker liegen bleibe.
Warunm ſoll es aber auchuicht zu zeitig und

unreiff abgebratht wetden? J

Wieil es ſonſt nicht wohl aus dem Stroh kan ge
bracht werden. Es dorret auchauf dem Boden
ein und giebt mehr Kley als Mehl.
Wie ſoll das Getrayde in die Scheunen ge

vbracht werden? „t:So trucken alses innmen riigtich iſt.
Was thut man wenües naß eingebracht

wird?
Man ſoll es nicht ſo nahe an die Wande panſen

damit die Feuchtigkeit ausdunſten konne.Wenn werden die Stoppelnumgeſtůrtzerẽ

m September oder HerbſtMonath damit ſie
noch vor Winters in der Erde faulen.
Wie viel kan in einem Tage abgebracht wer

den?
Drey Sicheln konnen in einemn Tage wohl zwey

Aecker ſchneiden: Eine Senſe aber einen Acker in
4 W1262*d
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Woas kriegen die Schnitter zum Arbeiter

Lh?ohn.An einigen Orten die zehende Garbe hier zu Lan

de abet insgemein ein gewißes Geid.
Was wird den Treſchern zum Lohne gege

ben?
Entweder auch ein gewiſſes Geld oder der ſech

zehende Scheffel.Worzu wird das kurtze WeitzenGerſtenund
J

HhaferStroh gebraucht?
Zum Futter fur das Vieh.

Wozu wird das lange oder RockenEtroh
gebraucht?

Zu Dachern Seylen auch geſchnitten zum Fut
ter inaleichen zum FeuerWerck und andern.

Welche Aecker find die fruchtbahreſten?
Die warm und feuchte ſind.

Wievielgibt ein Acker wohl Echock Ge

trayde?Wenn das Land gnt iſt ſo gibt der Acker ohnge
fehr an Rocken und Weitzen zwey Schock an Ger
ſten anderthalb und an Hafer ein Schock.
Wieviel Scheffel hat itziges Jahr ein Schock

Weitzen Rocken Gerſten hafer gege

27benWas gilt in letzigen Preiß ein Scheffel von

ieglichen?Was iſt fur ein Unterſcheid in dem WachsD—

thum des Getraydes?
Bißweilen wachſt es ins Stroh bißweilen in die

Korner,

 Gz Wie
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Wie ſoll man das Getrayde in acht nehmen

daß es lange gut bleibe
Es ſoll im Felde erſt recht trucken werden d

un inder Scheune ſoll es nicht zu lange in Garben liegen
bleiben.

Was muß wegen derer KornBoden in acht
grenommen werden?Mon ſanoe c ν

offt umwenden? reerger vL
Weil es ſonſt leicht aufeinander erwarmet mu

chig wird und verdirbet.
Um welche Zeitim Jahre ſolles ſonderlich offt

gewendet und umgeworffen werden?
Wenn die Korn-Bluthe iſt.
Wie wird der ſandigte Acker verbeſſert?
Man fuhret fette leimichte Erde auf denſelben

beſtellet ihn auch 14. Tage eher als andere Aecker.
Wie wird der allzu naſſe und feuchte Acker

beſſvet eſſert?.Manfuhret andere Erde drauf und erhohet ihn

oder macht tieffe Graben an denen Seiten damit
das waſſerige ſich ſencke und dahinein wende.

Wie wird der allzufette Acker verbeſſert?
Es wird Grieß und Sand auf denſelben gefuhret.

Was iſt der Ackerbau fur eine ahrung?
Es iſt der Ackerbau die alleralteſte und geſegneteſte

Nahrung und eine Ernehrerin des gantzen menſch

lichen Geſchlechts.

a (o)
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